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NATURSTEIN: 
Ein Material für die Ewigkeit? 

S eit Mitte Februar arbeiten 
Zimmerleute und Dach
decker am Pyramiden

dach über der Westhalle des 
Breisacher Münsters. Nach ei
nigem Hin und Her kamen das 
Erzbischöfliche Bauamt und 
das Landesdenkmalamt über
ein, auf eine zusätzliche Holz
schalung, die das Bauamt für 
nötig gehalten hatte, nun doch 
zu verzichten. 
Das für die Dachsanierung er
forderliche Gerüst diente von 
Anfang an auch für Steinunter
suchungen, die Experten ver
schiedener Universitäten an
vertraut sind. Es handelt sich 
dabei um ein vom Bundesmini
sterium für Forschung und 
Technologie finanziertes Pro
jekt ( siehe auch "unser Mün
ster" 3/92). 
Zu welchen Ergebnissen haben 
die Untersuchungen bisher ge
führt? 
Über diese Frage sprachen wir 
mit Professor Dr.W. Stopfel, 
dem Leiter der Außenstelle 
Freiburg des Landesdenkmal
amts BadenWürttemberg. 

Die Steine für das Breisacher 
Münster wurden doch einmal im 
Kaiserstuhl gebrochen und am 
Münster verbaut. Könnte man die
sen einfachen Weg heute nicht 
auch beschreiten? 
Die Steinbrüche im Tuff sind ge
schlossen und können auch nicht 
wieder geöffnet werden. In ganz 
geringem Umfang stehen Steine 
aus Abbruchmaterial eventuell zur 
Verfügung. Ehe man darauf zu
rückgreift, müssen natürlich die na
turwissenschaftlichen Untersu
chungen abgeschlossen sein; diese 
sollen überprüfen, ob das ange
sichts der verbauten Steine über
haupt sinnvoll sein kann. 

Zu welchen Ergebnissen sind die 
Steinforscher in Breisach gekom
men? 
Die Untersuchungen sind noch im 
Gange. Erforscht werden die Ursa
chen der sehr unterschiedlichen 
Schäden. Untersucht wird auch der 
Mechanismus, unter dem die Stein
zerstörung abläuft. Schließlich soll 
geprüft werden, ob es Mittel gibt, 
mit deren Einsatz der Steinzerfall 
wenigstens gebremst werden kann. 

In Breisach beginnen die Men
schen sich zu fragen, wie lange 
die Untersuchungen wohl noch 
dauern werden. 
Die verschiedenen, am Münster 
verbauten Tuffe sind wegen ihres 
inhomogenen Gefüges besonders 
schwierige Bausteine, aber gera
de ihre Verwendung ist ja ganz 
wichtig für das Aussehen des 
Münsters. Darum müssen wir froh 
sein, daß am Ende des umfangrei
chen und zeitintensiven For
schungsprogramms das Ziel 
steht, das Erscheinungsbild des 
Münsters zu sichern. 
Die dringendere Frage ist: Wie 
geht es mit der Sicherung der Au
ßenhaut des Münsters weiter? 
Leider gibt es kein Rezept für eine 
schnelle Lösung. Gerade darum 
läuft das Pilotprojekt des Bundes
forschungsministeriums zur Un
tersuchung des Breisacher Mün
sters. Die beteiligten Naurwissen
schaftler arbeiten zügig; das be
wies auch die Konferenz am 
9.3.1993. Bis Ende des Jahres 
werden zumindest vorläufige, 
vielleicht auch schon endgültige 
Ergebnisse vorliegen. • 


